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Die Entſcheidung im Reichstage. 

In Kurzem wird es ſich enkſcheiden, ob der Reichstag feine 
erbabene Aufgabe zu erfüllen vermag. Die Vorberathung der Ver- 
faſſung gebt ſoeben zu Ende, die Schlußberathung wird nur noch 
einige Tage der nächſten Woche erfordern. „Der große Zweck, 15 
welchem die Verſammlung berufen iſt, darf nicht unerfüllt bleiben“, 
ſo ſprach der Präſident des Reichstages beim Beginn der Bera- 
thungen, — und mit ihm ſchlen die Mehrheit der Verſammlung 
von vornberein von dem redlichen Streben erfüllt, die Hoffnungen, 
welche das deutſche Volk nach jo vielen vergeblichen Einigungsver- 
ſuchen an dieſen Reichstag knüpft, zur Erfüllung zu bringen. In 
ſolchem Streben und in dem Bewußtſeln, daß das Werk nur durch 
aufrichtiges Einverſtändniß mit den Regierungen gelingen kann, 
wies die Verſammlung zunächſt die Verſuche zurück, an die 
Stelle des von den Regierungen vorgelegten Entwurfs einen an- 
dern Plan auf abweichenden Grundlagen zu ſetzen: der Reichstag 
erkannte die Schwierigkeit und den hohen Werth des zwiſchen 
zweiundzwanzig Regierungen erzielten Einverſtändniſſes, auf wel- 
chem der Entwurf beruht, und folgte bei feinen Berathungen im 
Weſentlichen dem Gang, der Eintbeilung und den thatſächlichen 
Grundlagen der vorgelegten Verfaſſung. Im Einzelnen freilich 
verſuchte die Verſammlung Aenderungen und Verbeſſerungen des 
Entwurfs nach ihrer Ueberzeugung durchzuſetzen, wobei fie theil- 
meife bereſtwilliges Entgegenkommen, hier und da Bedenken und 
Widerſpruch Seitens der Vertreter der Regierungen erfuhr. Durch 
eine Reibe von Beſchlüſſen wurden mehr oder minder erhebliche 
Beſtimmungen der Verfaſſung abgeändert, geſttichen oder neu hia— 
zugeſetzt. Namentlich haben die Abſchnitte vom „Reichstage“ und 
den Wablen zu demſelben, ſowie vom „Bundeskriegsweſen“ und 
von den „Bundesfinanzen“ ſehr bedeutende Aenderungen erfahren, 
zum Theil gegen die dringenden Wünſche und Mahnungen des 
Grafen Bismarck und anderer Reichstags-Kommiſſaren. Die Aen- 
derungen find in einzelnen Punkten jo tief greifend, daß das Ber- 
faſſungswerk, ungeachtet des urſprünglich günſtigen Verlaufs, an 
denſelben doch noch ſcheitern könnte, wenn nicht der ernſte und 
gute Wille, welcher den Reichstag im Großen und Ganzen ebenjo 
wie die verbündeten Regierungen beſeelt, zu der Zuverſicht berech⸗ 
tigte, daß bei der Schlußberathung noch Abhülfe und Verſtändi⸗ 
gung erfolgen wird. Nach der Beendigung der Vorberathung wer- 
den die Bevollmächtigten ſämmtlicher Bundesregierungen von 
Neuem zuſammentreten, um ſich darüber zu einigen, welche von 
den im Reichstage beſchloſſenen Abänderungen Seitens der Regie- 


und beilſamen Werkes und der Geiſt entgegenkommender Milde, 
welcher dieſelben leitet, werden ſich unzweifelhaft auch darin bethä⸗ 
tigen, daß fie von den Abänderungsvorſchlägen des Reichstages fo 
viele annehmen, als möglich iſt, ohne nach ihrer gewiſſenhaften 
und umnbedingten Ueberzeugung die zukünftige Entwickelung des 
Bundes zu gefährden. Bei der Vorberathung haben die Vertreter 
der Regierungen unter den Abänderungen, die fie lebhaft bekämpf⸗ 
ten, doch nicht alle als ſolche bezeichnet, welche geradezu unannehm- 
bar ſeien; in Bezug auf einzelne aber verkündeten fie beſtimmt 
und auedrücklich, daß dieſelben unter allen Umſtänden zurückgewie⸗ 
ſen werden müßten. Es gilt dies zunächſt von der Bewilligung 
von Tagegeldern an die Mitglieder des Reichstages: ſämmtliche 
egierungen haben von vornherein darin übereingeſtimmt, daß 
dieſe Forderung unbedingt zurückzuweiſen ſei. Bel der Bewilligung 
des allgemeinſten und freieften Wahlrechts, das irgendwo beſteht, 
und deſſen Bewährung in weiterer Ausübung zunächſt abzuwarten 
iſt, glauben die Regierungen wenigſtens die eine Vorſicht üben zu 
müſſen, daß nicht durch Bewilligung von Diäten für den Reichstag 
den politiſchen Wählern elne Anlockung mehr geboten werde, das 
allgemeine Stimmrecht für ſich und ihre gefährlichen Beſtrebungen 
auszubeuten. Der Reichstag zählt in ſeinen Reiben, auch auf 
liberaler Seite, beſonnene und gemäßigte Männer genug, um 
dieſen Geſichtspunkt der Vorſicht wenigſtens für die nächſten Zeiten 
anzuerkennen und die Entſcheidung über die Diätenfrage der wel- 
teren Entwickelung des Bundes vorzubehalten. Ein zweiter wichti⸗ 
ger Geſichtspunkt, welcher die Regierungen bel ihren ſchließlichen 
Erwägungen leiten muß, iſt der: keine Beſtimmung in die Ver- 
aſſung aufnehmen zu laſſen, durch dle es moglich würde, daß zu 
irgend einem Zeitpunkt durch die Ausübung der Rechte der Volks⸗ 
vertretung, ohne daß es geradezu beabſichtigt wäre, dennoch der 
ganze Bund thatſächlich aufgelöſt oder zum Stillſtand gebracht 
würde. Dies wäre der Fall, wenn es bei gewiſſen Abänderungen 
verbllebe, welche der Reichstag in Bezug auf die Heertseinrichtun⸗ 
gen und auf die Bundesfinanzen beſchloſſen hat, und durch welche 
ie dauernde uud regelmäßige Befriedigung der unerläßlichen Be⸗ 
dürfalſſe des Bundes und zugleich die feſten Verpflichtungen der 
einzelnen Staaten gegen den Bund von künftiger alljährlicher Be- 
willigung abhängig gemacht und ſomit möglicher Weiſe in Frage 
geſtellt würden. Zur Aufnahme ſolcher Beſtimmungen können bie 
Undesregierungen, denen es mit der feſten Aufrichtung des Bun⸗ 
es unbedingter Ernſt iſt, ſich unter keinen Umſtänden verſtehen. 
Der Reichstag wird ſich daher der Nothwendigkeit nicht entziehen 
können, bei der Schlußberathung Vorkehr zu treffen, daß die Auf- 
ringung der dauernden Bedürfniſſe des Bundes, unbeſchadet der 
Tugnifie der künftigen Bundesgeſehgebung, auch dauernd und zu- 
verläſſig geſichert werde. Möge die Mahnung Sr. Majeſtät des 
Königs bis zum Ende beherzigt werden: „bei der Prüfung des 
erfaſſungs⸗Entwurfs die ſchwer wiegende Verantworteng für die 
fahren im Auge zu behalten, welche für die friedliche und ge⸗ 
eßmäßtge Durchführung des begonnenen Werkes entſteben könnten, 
wenn das für die jepige Vorlage bergeſtellte Einverſtändniß der 
egterungen für die vom Reichstage begehrten Aenderungen nicht 
wieder gewonnen würde.“ 
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Morgenblatt. 


Auferſtehung, werden die Abgeord- 
en: mögen fie mit dem Bewußt- 
an ihrem Theile die Auferſtehung 
dem Leben und zu neuer Kraft mit 
u haben! (Prov.⸗-Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 10. April. Se. Maj. der König arbeiteten heute 
Vormittag mit dem Geh. Kabinetsrath v. Mühler, dann mit dem 
General-Major v. Trieckow und nahmen die behufs Reparatur bis 
jetzt hier eingetroffenen Fahnen und Standarten in Augenſcheln, 
welche im letzten Kriege durch Schüſſe getroffen worden. Nach- 
mittags empfingen Se. Mal. der König den Beſuch Sr. Durchl. 
des Fürſten Reuß d. L. 

Berlin, 9. April. Se. Maj. der König batte zu ſeinem 
jüngſten Geburtstage eine große Zahl von Glückwünſchen von Ge- 
meinden, Korporationen, Vereinen, Feſtverſammlungen und von Ein- 
zelnen theils telegraphiſch theils ſchriftlich zugeſandt erhalten, ebenſo 
zablreich aus den neuen Landestheilen, wie aus den alten Theilen 
der Monarchie. Se. Maj. hat den Minifter des Innern beauf- 
tragt, ſeinen herzlichen Dank für alle dieſe Kundgebungen zur 
offentlichen Kenntniß zu bringen. 

— Die Verhandlungen des Reichstags über die einzelnen Ar- 
tikel des Abſchnitts XI. vom Bundeskriegsweſen ließen deutlich er- 
kennen, ſchreibt die „Prov. Corr.“, daß die Entſcheldung darüber 
von allen Seiten für beſonders wichtig gehalten wurde. Während 
die Regierung eine nicht weſentlich veränderte Annahme der Be- 
ſtimmungen dieſes Thetles des Entwurfs im Intereſſe der Zukunft 
Preußens und Deutſchlands fordern zu müſſen glaubte, wurden von 
Seiten der liberalen Partet die größten Anſtrengungen gemacht, 
um dieſe wichtigen Beſtimmungen zur Sicherung eines parlamen- 
tariſchen Regiments zu benutzen. Die Regierung war bei der 
Faſſung des Abſchuitts XI. von dem Grundſatz ausgegangen: 1) 
daß die jo glänzend bewährte jetzige Organtſatton des preußiſchen 
Heerweſens auch für den Bund anzunehmen und für die Zukunft 
zu ſichern fei; 2) daß dle Exiſtenz Preußens und Deutſchlands von 
der Wehrkraft des Bundes abhänglg ſei und der Beſtand einer 
allen Anforderungen gewachſenen Bundesarmee daber in den Grund- 
lagen feſtſtehen müſſe und nicht von den ſchwankenden Abftimmun- 
gen der unberechenbaren Mehrheit der Volksvertretung abhängig 
gemacht werden dürfe; 3) daß für die erſte vollſtändige Durchfüh⸗ 
rung der Heeresorganiſation die Mittel an Mann- 


Zu Oſtern, zum Feſt 
neten in ihre Heimath zur 
ſein von hier ſcheiden könne 
des deutſchen Volkes zu 
voller Hingebung gefördert 
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un-Werd nach dem Pürchſchaltteſaß von Ehlr. pro Kopf au 
einen Zeitraum von 10 Jahren im Voraus feſtzuſtellen feien, daß aber 
nach Ablauf dieſer Zeit von 10 zu 10 Jahren nach dem Verbält- 
niß der Bevölkerung ein anderer Prozentſatz des Friedensbeſtandes 
der Armee feſtgeſetzt werden folle, Gegenüber dieſen Grundlagen 
des Entwurfs war das Beſtreben der eigentlichen Linken darauf 
gerichtet, jede Sicherſtellung der Armee und ihrer Grundlagen ab- 
zulehnen und die alten Forderungen der preußiſchen Landtags-Op- 
pofitton, daß über das Heer nicht der König, ſondern das Parla- 
ment zu beſtimmen haben ſolle, zu erneuen. Die Partei der jo- 
genannten „National-Liberalen“, welche bei den Berathungen mehr 
und mehr den Ausſchlag gaben, erkannte zwar die Reorganiſatton 
in allen ihren Theilen als zweckmäßig und bewährt an und er- 
klärte ſich für die Einführung derſelben im ganzen Bunde als ge- 
ſetzliche Grundlage des Heerweſens; ſie erkannte ferner die Noth- 
wendigkeit an, die von der Regierung für die Armee geſtellten For— 
derungen an Mannſchaften und Geld zunächſt auf einen längeren 
Zeitraum zu gewähren; ſie ſprach endlich drittens bel jeder Ge- 
legenheit die Nothwendigkelt aus, das Heerweſen auf ſolchen Grund- 
lagen dauernd zu ſichern. In allen wichten Punkten aber, wo die 
Negierung eine thatſächliche Gewähr für die Sicherung und Durch- 
führung des Bundes Heerweſens forderte, entzog jene Partei ſich 
elner beſtimmten Bewilligung und verlangte vielmehr das Vertrauen 
der Regierung zu den künftigen Reichstagen, daß dieſe das Noth- 
wendige auch ſicher bewilligen werden. Sie hat daber deu Antrag 
geſtellt und mit Hülfe der äuferften Linken und aller Gegner des 
ganzen Einigungswerkes durchgeſetzt, daß die Mittel für die Armee 
nicht nach dem Vorſchlag der Regierung auf 10 Jahre, ſondern 
nur auf 4 Jahre bewilligt werden; daß ferner die unentbehrlichen 
Koſten für das Heer nach Ablauf der Uebergangszeit nicht etwa bis 
zur Verelubarung über eine neue Beſtimmang geſichert bleiben, 
ſondern die ganze Fortdauer und Exiſtenz der Bundesarmee erſt von 
der zukünftigen Entſcheidung des Reichstages abbängig gemacht 
werden. Die Beſchlüſſe des Reichstages ſtehen in dieſer Beziehung 
im offenen Widerſpruch mit den ausgeſprochenen Grundſätzen und 
Abſichten der Mehrheit. In demſelben Augenblicke, wo man den 
früheren Konflikt über das preußtſche Heerweſen beſeitigt hat, iſt 
zugleich, wenn die Beſchlüſſe des Reichstags zur Geltung kommen 
könnten, der Keim neuer unbeilvoller Konflikte gelegt. Die preu- 
ſche Regterung im vollen Einverſtändniß mit ihren Verbündeten 
wird dieſe Beſchlüſſe unbedingt ablehnen müſſen. Sie darf die 
Zuverſicht hegen, daß alle diejenigen im Reichstage, denen es mit 
dem Zuſtandekowmen des Bundes Ernft iſt, ſich vereinigen werden, 
um das Bundeskriegeweſen und damit die Exiſtenz des Bundes für 
alle Fälle ſicher zu ſtellen. a 
Berlin, 9. April. (Norbdeutſcher Reichstag.) Abendſitzung. 
2 50 5 7½ Uhr. Ad ie Kaige find uberfült die Bean en san 
ea. 200 Gasflammen iſt eine brillante, bietet überallhin das nöthige Licht, 
aber die Tomperatur im Hauſe iſt durch das Gas bis zur Uuleiblichkeit 
heiß. Am Tiſch der Bundes ⸗Kommiſſare Graf Bismarck, v. Roon u. . w. 
— Die Generaldebatte wird ſortgeſetzt. — Abg. Wolfel beantragt in 
Art. 68 einzuſchalten „ein Mitglied der bewaffneten Macht des Bundes“ 
— Abg. Windhorſt: Die Organe des Bundes müſſen geſchützt ſein, wie 
die der Einzelſtaaten. Die Wahl des Der Appellätionsgerichie zu Lübeck 
enügt nicht, es fehlt eine Prozeßordnung, ſo wie die Beſtimmung über 
ichligkeitsdeſchwerden. Der Antrag Schwarze's (Bundesgericht) verdiene 
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daber den Vorzug. event. die Amendements Zachariae, von Wächter oder 
Reichenſperger. — Bundeskommiſſar v. Savigny: Die verbündeten Re⸗ 
Hierungen wollten dieſen Abſchnitt möglichſt kurz faſſen, nicht die Materie 
erſchöpfen, nur das bieten, was ſie ſofort gewähren konnten. Was vorliegt, 
iſt das unmittelbare Reſultat ihrer Verſtändigung. Die Verfaſſung des 
Bundes ſteht im engſten Zuſammenhange mit der der Einzelſtaaten. Er 
ſelbſt, ſeine Anordnungen und Organe bedürfen deſſelben Schutzes wie 
jene. Gleichzeitig iſt die betreffende Beſtimmung des Nreuflſc 

geſetzbuches zu Grunde gele t, die meiſten andern Staaten haben ähnliche. 
Mit der Wahl des hochgeachteten, mit der deutſchen Wiſſenſchaft innig zu⸗ 
ſammenhängenden Oder⸗Appellationsgerichts zu Lu eck meinen wir feinen 
Fehlgriff gemacht zu haben. 
Schwarze bezweckt, behalten ſich die Regierungen für eine der nächſten Seſ⸗ 
ſionen des Reichstags vor, wir werden ihnen alſo das Amendement empfeb⸗ 
leu. Das Wort „erledigt“ in Art. 70 heißt nur: Der Bundesrath wird, 


um gütlich auszugleichen oder die Sache auf 
a 9 N Das ſo erreichte Reſultat 
ſollte maßgebend ſein, ſalls einer der ſtreitenden Theile ſich von Hauſe aus 
dieſer Entſcheidung unterwirft. Die Errichtung eines Bundesgerichts er⸗ 
ſchien nicht zweckmäßig. Zur Zeit W. v. Humboldts gab es keinen nord⸗ 
deutſchen Bund, keinen Bundesrath, keinen Reichstag. Auch Herr v. Ra⸗ 
dowitz bewegte ſich mit Behagen auf dieſem Terrain: warunt ward denno 
nichts davon ausgeführt? Weil die Regierungen ſich ſcheuten, ſich der ihnen 
theuren Selbſtſtändigkeit, ihrer vollen Souveränetät zu begeben. Ich glaube, 
daß die preußiſche Regierung auch jetzt wieder nicht gewillt ſein wird, in 
ein ähnliches Verhällniß zu treten. Für Fragen politiſcher Natur konnte 
man es eben ſo wenig Preußen, wie den anderen Staaten empfehlen, ſich 
einem Kollegium zu unterwerfen, das vorzugsweiſe nach rechtlichen Geſichts⸗ 
punkten entſcheiden würde. Man braucht deshalb das Recht nicht zu ſcheuen, 
aber politiſche Fragen verlangen eine Entſcheidung nach ihrer Natur. Die 
Spezial-⸗Diskufſton über Art. 68 wird eröffnet. 

Abg. Tweſten: Vieles kann man der Zukunft überlaſſen, aber den 
Paſſus vom „Haß und Verachtung gegen die Einrichtungen des Bundes“ 
in Art. 68 müſſe man ſchon jetzt ſtreichen. Dieſer Paragraph, überall ein 
Gegenſtand der äußerten Abneigung, dürfte nicht noch weitere Ausdehnung 
im der Geſetzgebung des Bundes finden. — Abg. Wölfel ſpricht für ſein 
Amendement. — Abg. Wigard: Umſonſt ſieht man ſich in dem Ent⸗ 
wurf nach Strafbeſtimmungen für Verbrechen um, die von den Organen 
des Bundes begangen werden; es fehlt die Miniſterverantwortlichkeit. Aber 
auch der Niedrigſte im Volke muß Recht bekommen können gegen Ver⸗ 
faſſungsverletzungen und Ausſchreitungen der Oberen. , 

Art. 68 wird mit der von Tweſten empfohlenen Streichung von 
„Haß und Verachtung“ angenommen, desgl. Art. 69 mit dem Amendement 
Schwartze („die näheren eſtimmungen über die Zuſtändigkeit und das 
Verfahren des Ober-Appellationsgerichts erfolgen im Wege der Bundes⸗ 
geſebgebung. Bis zum Erlaſſe eines Bundesgeſetzes bewendet es bei der 
zeitherigen Zuständigkeit der Gerichte in den einzelnen Bundesſtaaten und 
den auf das Verfahren dieſer Gerichte beſtehenden Beſtimmungen.“ ) 

Dei Aut 70 plaidirt Abg. Zahariä für die Einſetzung des B 
f d eiunſtweilige Annahme des O. A. G. zu Lübeck. l 
Braun (Wiesbaden) ſieht in dem Antrage des Vorredners einen letzten 
Verſuch zu Gunſten des Auguſtenburgers. — Abg. iggers (Roſto 


beautragt den Zuſatz zu Art. 70: „Wenn in einem Bundesſtaate der Fall 


einer Juſtiz-Verweigerung eintritt und auf geſetzlichen Wegen ausreichende 
Hülfe nicht erlangt werden kann, fo liegt dem Bundesrathe ob, erwieſene, 
nach der Verfaſſung und den beſtehenden Geſetzen des betreffenden Bundes⸗ 
ſtaates zu beurtheilende Beſchwerden über verweigerte oder gehemmte Rechts⸗ 
pflege anzunehmen und darauf die gerichtliche Hülfe bei der Bundesregie- 
rung, die zu der Beſchwerde Anlaß gegeben hat, zu bewirken.“ — Bundes- 
Kommiſſar Wetzel (für Mecklenburg) tritt dem Autrage mit dem Bedauern 
bei, daß Mecklenburgs guter Name wieder herabgewürdigt ſei. (Links: 
von der Regierung!) € ; . 

Art. 70 wird angenommen, und zwar mit dem Zuſatz Wiggers (für 
den letztereu 138 Stimmen, gegen ihn 113). — Schluß 9 Uhr. Nächſte 
Sitzung Mittwoch 10 Uhr. 


— 10. April. Reichstag. 32. Sitzung. Präſident: Dr. Simſon; 
am Tiſch der Bundeskommiſſare: Gr. Bismarck Schönbauſen, Frhr. v. d. 
Heydt, v. Roon, v. Savigny, v. Frieſen, Dr. Krüger, Dr. Wetzel, v. Lauer⸗ 
Münchhofen, Dr. v. Hoffmann, Dr. Kirchenpaur, v. Curtius, Dr. v. Liebe, 
v. Bertrab, v. Kroſigk und noch drei andere Kommiſſare außerpreußiſcher 
Bundes ⸗-Regierungen. — Die Tribünen find ſehr zahlreich beſetzt, ebenſo 
auch die Logen. In der Hofloge erſcheinen u. A.: II. eK. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin, Se. Hoheit der Prinz Nicolaus von 
Naſſau. — Die Plätze im Haufe find ſehr zahlreich beſetzt. Der Präſident 
eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten mit den gewöhnlichen ge⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen, dann tritt das Haus ſofort in die Tagesordnung: 
die Gene al⸗Diskuſſion über Abſchnitt XI V. des Verfaſſungs Entwurfs. 
Verhältniß zu den ſüddeutſchen Staaten. Derſelbe beſteht aus dem einen 
Art. 71: „Die Beziehungen des Bundes zu den ſüddeutſchen Staaten wer⸗ 
den jofort nach Feſtſtellung der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, durch 
beſondere dem Reichstage zur Genehmigung vorzulegende Verträge, geregelt 
werden.“ Zu demſelben liegen folgende Anträge vor: 1) Von den Abgg. 
Lasker, Miquel und Genoſſen; Hinter Art. 71 einen neuen Artikel zu 
ſetzen: Der Eintritt der ſüddeutſchen Staaten oder eines derſelben 
in den Bund erfolgt auf den Vorſchlag des Bundes Präſtdiums im 
Wege der Bundesgeſetzgebung. 2) Von den Abgg. L. Schrader, Graf 
Baudiſſin, 8 a lh d Eichholz: Der Reichstag wolle beſchließen: 
an Stelle des Art. 71 es Verfaſſungs⸗Entwurfs folgenden Artikel zu ſetzen: 
„Der Eintritt in den norddeutſchen Bund ſteht jedem ſüdlich vom Main belege 
nen deutſchen Staate auf ſeinen Antrag unter der Bedingung zu, daß er ſich der 
Bundes Verfaſſung unterordnet. Beſonderer Verträge bedarf es hierzu nicht.“ 
3) Von den Abgg. Duncker (Berlin), und Genoſſen: dem Artikel 71 fol⸗ 
gende Faſſung zu geben: „Den ehemaligen deutſchen Bundesländern, ſo 
weit ſie die Bedingungen dieſer Verfaſſung zu erfüllen im Stande und ge⸗ 
willt ſind, ſteht der Eintritt in den norddeutſchen Bund jederzeit frei. Ein 
Bundesgeſetz beſtimmt ſodann die Aufnahme eines ſolchen Landes in den 
Bund und die nöthig werdenden Abänderungen in der Bundes⸗Verfaſſun * 
Der erſte Redner iſt der Abg. v. Sybel: Ich habe mich für den Artikel 
einſchreiben laſſen, wiewohl ich ein Amendement Ihnen empfehle. Daſſelbe 
bezweckt einmal den G. danken auszuſprechen, daß wir den Beitritt der Süd⸗ 
ſtaaten als eine Nothwendigkeit der Zukunft erkennen, die ſich mit unauf⸗ 
baltſamer Schnelligkeit vollziehen wird. Sodann wird die jetzige Ver⸗ 
faſſung nicht mehr ausreichen, wenn dieſer Beitritt eifolgt. Der Bundes- 
rath z B. muß dann eine andere Zufamme, ſetzung erhalten. Wenn wir 
hier ein geachtetes Staatsweſen gründen, ſo wird die Antipathie einzelner 
Staaten von ſelbſt ſchwinden. — Abg. Bebel: Dieſer letzte Artikel giebt 
mir in Verbindung mit dem Prager Friedens⸗Vertrage die Ueberzengung, 
daß es Preußen nur um Stärkung der hohenzollernſchen Hausmacht zu thun 
geweſen iſt. (Murren.) Frankreich kann doch jetzt nicht mehr ein Intereſſe 
haben, den Beitritt der Südſtaaten zu verhindern, nachdem bereits die 
Militär⸗Konventtonen mit denſelben abgeſchloſſen ſind. Preußen hat den 
Prager Frieden diktirt, es hätte eben ſo gut dann die ſüddeutſchen Staaten 
aufnehmen konnen, wenn es gewollt hätte; aber es will nicht, weil es dann 
im Bundesrathe majoriſirt werden könnte. Man will die Ku 
linie überbrücken, aber nicht ausfüllen. Ich werde gegen den Eentwuf 
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5 3 Weber (Stade): Der Herr Vorredner hat zwar einen Mißton 
in die 
deutſchen, welche Preußen zerſtückeln wollen, um eine Föderativrepublik zu 
ründen. Es giebt eben Leute, die nichts lernen und nichts vergeſſen (Zu⸗ 
ak): denn der Herr Miniſter⸗Präſident hat in der preußiſchen Kam⸗ 
mer erklärt, warum er nicht mehr durchſetzen konnte. Würde in, Baiern 
über den Anſchluß abgeſtimmt, die zweite Kammer wäre unbedingt für den 
Anſchluß. Sie halten die Luxemburger Frage für eine Frage der deutſchen 
Ehre und wollen, wenn es zum Kriege käme, auf Leben und Tod zu uns 


ſtehen. Wir werden am ſicherſten allen feindlichen Angriffen entgegentreten, 


wenn wir mit dem Süden zuſammenhalten. — Bundeskommiſſar für Heſ⸗ 
ſen, Legationsrath v. Hofmann: Ich war geſtern verhindert, den Verhand⸗ 
lungen beizuwohnen und habe deshalb die Begründung und die Beant⸗ 
wortung der Interpellation verſäumt. Ich ſpreche daher heute vor allen 
Dingen dem Königlich preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten meinen Dank aus 
für die durchaus bundesfreundliche und rückſichtsvolle Art und Weiſe, in 
welcher er die Interpellation beantwortet hat. Ich bin nicht ermächtigt, 
hier bindende Erklärungen abzugeben, glaube aber, meine Befugniſſe nicht 
überſchreiten, wenn ich verſichere, daß meine Regierung mit hober Be⸗ 
Feiebiaunn von den Erklärungen Keuntniß nehmen wird. Die Schwierig: 
keiten in Heſſen ſind jetzt nicht zu verkennen. Das einfachſte Mittel, ſie zu 
überwinden, iſt der Eintritt des geſammten Heſſens in den norddeutſchen 
Bund. Heſſen wird dadurch einen größeren Einfluß auf die Verhandlungen im 
Reichstag erlangen, andererſeits wird das Land größere Laſten übernehmen. Ehe 
daher die Frage geſtellt werden kann, muß das Einverſtändniß der Vertretung des 
Landes eingeholt werden. Ich din überzeugt, daß Seitens der Regierung 
und der Stände die Interpellation bald thakſächlich ihre Beantwortung und 
Löſung finden wird, wie es den Intereſſen Heſſens und unſeres großen ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes entſpricht. (Bravo) Schluß folgt.) 
Von der ſachſiſch⸗preußiſchen Grenze, 5. April. 
Der Kronprinz von Sachſen iſt am 1. April in Berlin erſchienen, 
um dem Könige von Preußen die Meldung abzuſtatten, daß das 
ſächſiſche Armeekorps feine Organiſation nach preußiſchem Muſter 
jetzt vollendet habe, wobei ſowohl er ſelbſt wie auch ſeine beiden 
Adjutanten mit einer gewiſſen Oſtentation ſchon die neuen preu- 
ßiſchen Uniformen trugen, obgleich man ſolche ſonſt bei den ſäch⸗ 
ſiſchen Truppen noch nirgends ſteht. Man iſt jetzt von offizieller 
ſächſiſcher Seite auf das eifrigſte bemüht, das Wohlwollen des 
Berliner Hofes zu gewinnen, und beſonders der ſächſiſche Kriegs- 
Miniſter General v. Fabrice, ein ſehr ſchlauer und gewandter 
Mann, der, mit der preußiſchen Gräfin Aſſeburg verheirathet, eine 
genaue Perſonalkenntniß der in den Berliner Hofkreiſen vorzugs- 
welſe einflußreichen Perſönlichkeiten beſitzt, operirt hierbei mit gro- 
ßer diplomatiſcher Geſchicklichkeit. Der Hauptzweck aller dieſer Ar- 
tigfeiten, die man jetzt ſächſiſcherſelts gegen vornehme Perſönlichkei⸗ 
ten in Berlin ſo oft beobachtet, beſteht darin, Preußen zu bewegen, 
alle ſeine Truppen möglichſt bald aus dem Königreich Sachſen zu⸗ 
rückzuziehen, auf das ihm zuſtehende Beſatzungsrecht der Feſtung 
Königſtein zu verzichten und die bel Dresden neu errichteten Ver⸗ 
ſchanzungen wieder zu ſchleifen. 


Ausland. 

Florenz, 5. April. Ein Glück iſt es, daß vor der Kriſſie 
wenigſiens einige der nothwendigſten Finanzmaßregeln zu Stande 
gekommen ſind. Auch die Auszahlung der Renten-Koupons iſt be⸗ 
reits völlig geſichert, allerdings mit einer Neuerung, die nicht nach 
dem Geſchmacke der Inhaber ſein dürfte. Die Einlöſung der Kou- 
pons wird nämlich ſchon vom 8. d. Mts. an beginnen, alſo drei 


Monate vor der Verfallzeit; dafür aber wird die Zablung nicht 


mehr, wie bisber, zur Hälfte in Baar, ſondern ganz in Banknoten 
erfolgen, und jo kann man alſo in dieſer Maßregel nicht gerade 
einen Akt der Generoſität erblicken. — Der Prozeß Perſano wird 
vom Publikum wenig beachtet, doch findet man die perſönliche Ver- 
theidigung des Admirals geſchickt. 

Konſtantinopel. Nach einer Depeſche vom 2. April iſt 
der Kommiſſar des Sultans Muſtapha Paſcha aus Kandia zurück- 
gekehrt. Die Vertreter Frankreichs, Preußens, Oeſterreichs und 
Italiens drängen gemeinſam die Pforte, einen Waffenſtillſtand mit 
den Kandioten adzuſchli⸗ßen und die chriſtliche Bevölkerung der 
Inſel zu befragen, ob ſie die Autonomie oder den Anſchluß an 
Griechenland wünſche. Der engliſche Botſchafter, der für ſich allein 
handelt, empfiehlt der Pforte nur, den Kandtoten die Autonomie 
zu gewähren. Die Pforte weiſt vor der Hand zwar noch beide 
Vorſchläge zurück, wird ſchließlich aber wohl die Autonomie bewil⸗ 
ligen. — Nach der griechiſchen Grenze find Truppenverſtärkungen 
abgegangen; Omer Paſcha wird, wie es heißt, dort den Oberbefehl 
übernebmen; 20,000 Redifs ſind unter die Fahnen berufen wor⸗ 
den. Es iſt ein Waffenausfuhrverbot ergangen. Man beſorgte 
Ruheſtörungen in der Hauptſtadt. 

Newyork, 22. März. Die Anklage gegen Johnſon, be- 
ſonders nach dem Sturmverſuch, womit General Butler jüngſt fo 
kläglich Fiasco gemacht hat, ſcheint an Boden zu verlieren. Das 
CC ĩðVy c d p A W WR TI. ine SE SAD A TREE 

Luxemburg, 


welches gegenwärtig von Holland an Frankreich verkauft werden 
ſollte, iſt ein durch und durch deutſches Land. Bei 47 Qu.-Meilen 
Fläche mit 200,000 Einwohnern bildet es ein rechtwinkliges Drei- 
ed, deſſen Hypotenuſe von 11¼ Meilen an Preußen und zwar 
an den Reglerungsbezirk Trier, deſſen große Kathete von 93% 
Meilen an Belgien grenzt; nur mit der kleinen Kathete von 5'/, 
Meilen grenzt es an Frankreich und zwar auch hler nur an den 
deutſchen Theil Lothringens nördlich von Mertz. Seiner ganzen 
Lage nach bildet es demnach einen Keil, der zwiſchen Belgien und 
Preußen eingeſchoben iſt und, wenn es in Frankreichs Händen 
wäre, Belgien von Preußen trennen und der Gewalt Frankreichs 
überliefern würde, da die ganze weitere Grenze zwiſchen Preußen 
uud Belgien noch nicht 9 Meilen beträgt. In dem Lande wohnen 
überhaupt nur Deutſche. Die Grenze zwiſchen der deutſch reden⸗ 
den und franzöſiſch redenden Bevölkerung läuft in Belgien 1 Meile 
weſtlich von der Grenze und berührt das holländiſche Luxemburg 
in keinem Punkte. Die Franzoſen haben an dem Lande alſo auch 
nach dem Prinzipe der Natlonalttäten, welches ſie zuerſt aufgeſtellt 
haben, durchaus keinen Anſpruch und es iſt ein in jeder Beziebung 
unwürdiger Schacher, wenn Napoleon ein ächt deutſches Land ohne 
irgend einen andern Grund, als um Frankreich zu vergrößern, an 
ſich bringen will. 

Auch nach der Geſchichte gehört Luxemburg in feiner Welſe 
zu Frankreich. Daſſelbe gehörte unter den Römern bereits theils 
zum Gebiete von Trier, theils den Tongern. Nachdem es ſpäter 
von den Franken erobert worden war, machte es jeit Theodorich, 
dem Sohne Clodwigs I., einen Theil Auſtrieus, jpäter Lothringens 
aus. Im 10. Jahrhundert machten ſich aber die Grafen der Ar- 
dennen von den lothringiſchen Herzogen frei und betrachteten ſich 


ammlung geworfen, aber das waren Träumereien der Groß ⸗ 


* 


richterliche Comité verhört indeſſen koch fort und fort Zeugen, und 
da fh Immer mehr herausſtellt, daß direkt nichts gegen den Prä⸗ 
ſidenten vorliegt, jo iſt es der Steuereinnehmer Smythe in New⸗ 
vork, der bekanntlich großer Unterſchlagungen und Betrügereien be: 
ſchuldigt wird, über deſſen Haupt fi das Ungemitter entladen ſoll. 
Obgleich Smytbe, wie ſolches natürlich iſt, die Anſchuldigungen in 
Abrede ſtellt und eine Reihe mehr oder weniger mit verwickelter 
Senatoren daſſelbe thun, bleibt das Comité bei ſeiner Behaup⸗ 
tung und ſcheint eniſchloſſen, den Prozeß gegen ihn zu befür⸗ 
worten. 8 D 


Pommern. 

Stettin, 11. April. In der geftrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichte wurde zuerſt eine Anklage wider den Chauſſee-Aufſeher 
Johann George Holler, früher in Pritzlow, jetzt hier, und den 
Bäckermeſſter Eduard Alexander Frölich, in Schmellenthin wobn⸗ 
haft, verhandelt. Holler war beſchuldigt, reſp. am 22. Oktober 
und 5. November 1864 in der Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, 
in ſeiner Eigenſchaft als Königlicher Beamter Liquidationen, reſp. 
Beſcheinigungen, über die von Frölich auf der Chauſſeeſtrecke 
zwiſchen Colbitzow und Stettin geleiſteten Walzfuhren mifjentlich 
unrichtig ausgeſtellt und dadurch bewirkt zu haben, daß von dem 
Bau-Juſpektor Thömer, der die für jene Fuhren liquidirten Geld- 
beträge zur Zahlung auf die Königliche Regierungs- Hauptkaſſe 
anzuweiſen hatte, etwas Falſches als richtig atteſtirt worden. Frö⸗ 
lich dagegen ſollte von den betreffenden amtlichen Beſcheinigungen, 
wiſſend, daß die in denſelben angeführten Thatſachen falſch waren, 
zum Zwecke der Gelderbebung Gebrauch gemacht haben. Holler 
wurde nur durch die Ausſage des Mitangeklagten, Frölich, belaſtet, 
indem dieſer behauptete, daß in den vorgedachten Liquidationen 
die je 7 Thlr. betragende Vergütigung für einen Arbeitstag zu viel 
aufgenommen ſei und Holler dieſen Betrag für ſich behalten habe. 
(Bemerkt muß bierbei werden, daß ſich nachträglich zwiſchen beiden 
Perſonen eine offene Feindſchaft herausgebildet, welcher ſogar zur 
Denunziation des Holler gegen Frölich wegen Verleumdung in Be- 
ziehung auf feinen Beruf geführt hat.) Holler bekannte ſich des 
ihm zur Laſt gelegten Berbrechens nicht ſchuldig und gab nur zu, 
fi bel Aufſtellung der zweiten Liquidation in jo fern geirrt 
zu haben, als wie er einen Arbeitstag zu viel berechnet, von wel 
chem Verſehen er dem Herrn Bau- Inſpektor Thömer aber auch 
unmittelbar nachber Anzeige gemacht. Dies Verſeben ſei ſodanu 
dadurch ausgeglichen, daß er bei der Aufſtellung einer dritten Liqut- 
dation den Arbeitstag, reſp. die Vergütigung für denſelben, vor- 
weg in Abzug gebracht, jo daß alſo auch die fiskaliſche Kaffe kei⸗ 
nen Nachtheil erlitten ba e. Wenngleich der Herr Bau-Inſpektor 
nicht im Stande war, beſtimmt anzugeben, ob Holler ihm über das 
behauptete Verſehen irgend eine Mittheilung gemacht, nahmen die 
Geſchworenen nach dem ganzen Ergebniß der Beweisaufnahme doch 
die Schuld des Holler und damit auch ſelbſtverſtändlich die des 
Frölich als nicht erwieſen an, wonächſt beide freigeſprochen 
wurden. 

Außerdem wurde der wegen Diebſtahls bereits mehrfach be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Carl Fr. Aug. Blum aus Bismark ſchuldig er⸗ 
kannt, am 31. Januar d. Is. fan Schlafwirtbin, der Wittwe 
Panzlaff, mittelſt gewaltſamen Aufbrechens eines Spindes einen 
Doubleüberzteher geſtobhlen zu haben. Ihn traf hier eine für Zucht- 
hausſtrafe von 5 Jahren und ebenſo lange Stellung unter Poli- 
zeiaufſicht. 3 

— In der geſtrigen General-Verſammlung der Aktionäre der 
preußiſchen National-Verſicherungs-Geſellſchaft wurde von dem Vor⸗ 
fipenden, Herrn Kommerztenrath Brumm, der bereits von uns mit- 
getheilte Geſchäftsbericht pro 1866 vorgetragen. Es gab derſelbe 
zu keiner Entgegnung Seitens der Aktionäre Anlaß. Nachdem bierauf 
der Verwaltung die Decharge pro 1866 ertheilt war, wurde das aus⸗ 
ſcheidende Mitglied des Verwaltungsraths, Herr Albert de la Barre, 
und die ſeitherigen Rechnungs- Reviſoren, die Herren Karkutſch, 
Ludendorff und Kreich, einftimmig wiedergewählt. 

— Der ordentliche Lehrer Herbſt an der biefigen Friedrich- 
Wilhelmsſchule verläßt die Anſtalt, um einem Rufe nach Lauen⸗ 
burg zu folgen und tritt an ſeine Stelle vorausſichtlich der ſchon 
früher an der Schule thätig geweſene Lehrer Gellenthin. 

— Der Beigeordnete Harnitz zu Platbe iſt an Stelle des 
Rechnungeführere Vangerow zum Subſtituten des Polizeianwalts 
für die Kreisgerichtstags-Kommiſſion daſelbſt kommiſſarlſch und 
widerruflich ernannt worden. 

— Schmidt, Zeug-Pr.-Lieut. vom Stabe des pomm. Feſtungs⸗ 
7 y AA AA RT DEE 
als unmittelbare Vaſallen des Kaiferd. Graf Siegfried von den 
Ardennen erhielt 963 vom Abt Wicker zu St. Maximin in Trier 
daß Schloß Lucelinburg (aus dem ſpäter die Stadt Luxemburg 
entſtand) im Lande Mazingow, gegen Abtretung der Herrſchaft 
Wilwa in den Ardennen, in deſſen Beſitz ſich feine Nachkommen 
als Grafen von Luxemburg bis 1135 behaupteten. Um dieſe Zeit 
kam es durch Heirat zunöchſt an den Grafen von Namur, dann 
an den Grafen von Limburg, endlich 1288 durch Kauf an Johann 
von Burgund, deſſen Sohn als Heinrich VII. deutſcher Kater 
ward. In den Familien dieſes Katſers blieb Luxemburg, das 
1354 zum Herzogthum erhoben ward, bis 1443, we es mit Ge⸗ 
nehmigung der leßten Herrin an Philipp den Guten von Burgund 
kam. Durch Heirath der Maria von Burgund mit Maximilian L 
kam es 1477 an Oeſterreich, biieb Seit 1556 mit den ſpaniſchen 
Niederlanden vereinigt und kam nach dem ſpaniſchen Erbfolgekriege 
1714 wieder an Oeſterreich. Im Jahre 1795 ward es von Frank⸗ 
reich erobert, ward aber 1815 als Großherzogthum wieder zum 
deutſchen Bunde gezogen und gehört ſeit jener Zeit dem Könige 
von Holland. . 

Von Städten ſind in dem Lande nur die Feſtung Luxemburg, 
eigentlich Lucelinaburg oder Lützelburg, an der Alzig und dem 
Petrusbache mit 14,000 Einwohnern, 2 Meilen von der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze, zu nennen. Dieſelbe iſt eine der ſtärkſten Feſtungen 
des deutſchen Bundes, deren Beſatzung zu / aus Preußen und 
½ aus Niederländern beſtebt, und deren Gouverneur und Militär 
kommandanten zu ernennen der König von Preußen das Recht hat. 
Die obere Stadt liegt auf einem ſteilen, aus dem Alzigthale auf- 
ſteigenden, durch eine Umwallung befeſtigten deljen, auf dem linken 
ufer der Alzig. Durch den Felſen ſind 3 über einander liegende 
Gänge gebrochen und er böſcht ſich auf der einen Seite ſteil nach 
der Alzig ab. Auf der anderen Seite jedoch iſt die Stadt durch 
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Art.⸗Reg. Nr. 2, iſt zum Zeug⸗Hptm. befördert; Hübner, Zeug⸗ 
Lieut. vom Stabe des oſtpreuß. Feſtungs-Art.-Regts. Nr. 1, zum 
biefigen Art.⸗Depot verſetzt. In der Marine: Schelle, Korvetten⸗ 
Kapitän, unter Wiedereinrangirung in das Ste- Offizierkorps von 
dem Verhältniß als Ober⸗Werft⸗Direktor entbunden; Werner, Kor- 
vrtten-Kapt., unter Stellung à la suite des See- Offizterkorps zum 
Ober- Werft-Direltor ernannt; Dr. Bräunlich, Marine - Aſſiſtenz⸗ 
Arzt, zum Stabs- und Marine -Arzt 2. Kl. befördert; Heldt, Ka⸗ 
pitain zur See, zum Kommandanten Sr. Majeſtät Schiff Hertha 
ernannt. 

Stargard, 10. April. (Starg. 31g.) Das zu zeitige 
Schließen der Ofenklappe hat hler leider wieder mehrere Opfer 
gefordert. Vier Soldaten, welche bei dem Ackerbürger K. vor dem 
Wallthore im Quartier lagen und eine gemeinſchaftliche Kammer 
inne hatten, fand man am Freitag Morgen anſcheinend leblos in 
ihren Betten. Die ſofort angeftellten Wiederbelebungsverſuche wa⸗ 
ren nur bei zweien fruchtbringend. Die Uebermittelung der beiden 
ſchwer Kranken und der Leihen nach dem Königlichen Garniſon⸗ 
Lazareth fand im Laufe des Vormittags ſtatt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 9. April, Abends. (Verſpätet.) Die „Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht eine Adreſſe von Luxemburgern an den König von Hol- 
land, welche die Annexion an Frankreich fordert. A 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 10. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
2 Soeſtre, Willarſen von Bergen; Marie Reid, Chisholm von Hartlepool; 
Wawe, Stephenſen von Neweaftle; Caroline, Tarkel von Arnis; Olympia, 
Hayn von Rotterdam; Fortuna, Groot von London; Echo (SD), Gallilei 
von Hull; Highland Chief, Hill; Sappho, Watſon; Rienzi, Allen von 
Neweaftle; Cisgrove, Todd von Hartlepool, letztere vier loͤſchen in Swine⸗ 
münde. Ein Schiff im Anſegeln. Wind: N. Revier 15%, F. 

l Böoörſen⸗Berichte. 

Berlin, 10. April. Weizen loco höher gehalten. Termine ſteigend. 
Roggen -Termine unterlagen heute mehrfachen Schwankungen. Die Stim- 
mung war im Ganzen ſehr feſt, und wurden namentlich vielſeitige Speku⸗ 
lationsaukäufe für die entfernten Sichten bewirkt, die nur zu weſentlich 
höheren Preiſen Befriedigung fanden. Der Verkehr war zeitweiſe recht be⸗ 
lebt und ſchließt der Markt zu letzten Notirungen in ziemlich feſter Hal⸗ 
tung, gegen geſtern reichlich 1 Thlr. pr. Wiſpel höher. Effektive Waare 
ließ ſich leicht placiren. 

Hafer loco ſpärlich angeboten, Termine höher bezahlt. Gekündigt 600 
Ctr. Rübol matt eröffnend, befeſtigt ſich ein wenig im Verlaufe des Ge⸗ 
ſchäfts, doch find: die reife im Ganzen gegen geſtern wenig verändert. 
Zur Anmeldung gelangten ferner 2500 Ctr. Spiritus ermattete im Ver⸗ 
lauf des Geſchäfts unter dem Einfluß einer größeren Kündigung von 
cn Quart, ſchließt jedoch wieder feſter und gegen geſtern kaum 
verändert. 

Weizen loco 70-90 % nach Qualität, Lieferung pr. April-Mai 81, 
82, 81%, S bez., Mai⸗Juni 801%, 81 K bez., Juni⸗Juli 80 ½, 81 
bez., Juli⸗Auguſt 77— 78 K bez., Auguſt⸗Septbr. 75 % bez., Septbr.⸗ 
Oktober 73 9% 15 

Roggen loco 78 —83pfd. 56—58 32 ab Bahn und Kahn bez., ſchwim⸗ 
mend 80 bis Slpfd. 56 ½ bez., pr. Frühjahr 56, , 5524, 56% bis 
et e e de, der dre Dre Be ba 
Juli 551, 56%, ez, Juli⸗Auguſt 53¼, 54% bez., Septbr.- 
Ottober 53, 13 4 bez. . 

Gerſte, große und kleine 46—52 . pr. 1750 Pfd. 

se loco 27—30 %, pr. Frühjahr 28%, 29 , bez. u. Br. 
Mai⸗Juni 29%, % 34 bez., Juni - Juli 29½, % i bez., Juli-Auguſt 
29½, % & bez. 7 — Minen 

Erbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 % 

Rüböl loco 10% 9% Br., pr. April u. April⸗ Mai 10/2, ½% 
bez. u. Br., Mai Juni 102, % 94 bez., Juni⸗Juli 11 9% Br., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 11%, 1½% , bez. 

Leinöl loco 13½ . 

Spiritus loco ohne Faß 167%, . bez., pr. April und April-Mai 
161, 3%, ½% % bez. u. Br., ½2 Gd., Mai⸗Juni 16%, %, ½ . 
bez., Juni ⸗Juli 169¼, 1½2, 6 4 bez., Juli⸗Auguſt 17, ½% . bez., 
Auguſt⸗Septbr. 17½ % bez., September⸗Oktober 17½, ½ . bez. 

Breslau, 10. April. Spiritus 8000 Tralles 16'!/,. Weizen pr. 
April 75½. Roggen pr. April 56, do. pr. Frühjahr 54 /. Rüböl pr. April 
1015. Rapps pr. April 93. Zink —. 

Amſterdam, 9. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
auf Termine 1½ Fl. niedriger, ſonſt geſchäftslos. 


Im BWeſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig. — 0,1 R., Wind NW 
Brüſſel 5% R., SW Königsberg — O, R., W 
Trier „ R., SW Memel. 0% R., W 
Köln R.. — Riga — O R., MO 
Münſter .. 4% R., 3 Petersburg — 2, R, » SO 
Berlin · 4% R., WRW | Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 3 R., Wind W Chriſtianſ.. — — R., Wind — 
Ratibor -- 4 R., W᷑ Stockholm ZN, N 

Haparanda 185, R., N 


AUDIT Mn 
gute und ſtarle Baſtlons, vor denen, außer den gewöhnlichen, gut 
gebauten Ravelins und Contregarden, noch 2 Reihen Lunetten, die 
durch 2 Glacie mehrere ‚Feftigfeit erhalten, liegen, befeſtigt. Die 
Enceinte der Stadt wird durch 9 Baſtions gebildet, von denen bie 
eine (die Heiligengeiſtbaſtlon) durch ein Hornwerk von der Stadt 
getrennt iſt und eine Art von Citadelle bildet. Jenſeit des Petrus⸗ 
bachs, der in einem ſehr ſteilen Thale vor der Helligengeiſtbaſtion 
binfließt, befindet fi ein Syſtem von detachirten Werken, beſtehend 
aus 3 detachirten Baſtions, Ravelins und Lunktten zwiſchen ihnen 
und einem Glacis, links neben dieſen Werken aus einem Horn- 
werk nebſt großer Redoute vor demſelben. Tief unten im Thale 
der Alzig liegt nun die meiſt ſchön gebaute, kleinere, untere Stadt 
(der Grund) und das Pfaffenthal, wo ſich das Gonvernements⸗ 
haus, Kaſernen ꝛc. befinden. Beide find durch eine unregelmäßig 
laufende befeſtigte Linie gedeckt, die größtentheils auf dem rechten 
Ufer der Alzig hinläuft und zugleich eine 2. äußere Encelnte der 
ſteilen Hälfte der Oberſtadt bildet. Auch find die 3 Höben, die 
ſich am rechten Ufer der Alzig nach dleſem Flüßchen herunterztehen, 
die eine durch ein Kronenwerk, das ein Hornwerk vor ſich hat, die 
2. durch ein dergleichen kleineres mit 2 detadirten Forts vor ſich 
und die 3. durch 2 vor einander llegende Forts feſtgehalten. Mehr 
noch als die Feſtungswerke ſichert der felſige Boden gegen Argriffe, 
denn faſt alle Werke ſind in Felſen gebauen, und nirgends kann 
der Feind nur einige Fuß tief graben, ohne auf Felſen zu ſtoßen. 
Freilich bedarf Luxemburg aber eben wegen ihrer zu großen Menge 
Werke einer ſehr großen ſtarken Beſatzung. 

Die Feſtung iſt durch Eſſenbahnen nach Oſten mit Trier, nach 
Süden mit Metz, nach Weſten mit Namur verbunden und bildet das 
wichtigſte Verbindungsglied zwiſchen Süddeutſchland und Belgien, 
einen wichtigen Poſten zur Verteidigung deutſchen Landes und 


deutſcher Ehre gegen die Eroberungeſucht der Franzoſen. 


a  E . u en N 


Berliner Börſe vom 10. April 1867. 
— . — U1vꝛ -- 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank · und Juduſtrie-Papiere. 
Dividende pro 1865.8 f 4 82 B Magdeb.⸗Wittenb. 3 65% by bz Freiwillige Anleihe 4 8 * bz Badiſche Anleihe 1866 — bz Dividende pro 1885. Bf. 
Aachen⸗Maſtricht m. 4 - G do. 4 BB s Anleihe 18595 100 bz | Badiſche 35 fl.⸗Looſe 2 30 8 Berliner Kaſſen⸗Ver. 8 ½ 4150 © 
ltona-Kiel 3 55 I. Em. 44 — bz Niederſchl.⸗ Märk. I. Staatsanleihe div. Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 93½ bz „Handels ⸗Geſ. 8. 1 8 

Amſterdam-Rotterd. 7¼4 92% bz er -Maftricht 44 6014 bz do. II. 4 Staats⸗Schuldſcheine |: Bair. St.⸗Anl. 1859 43] — bz . Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 
Vergiſch⸗ Märkiſche bz II. Em. 5, 60½ bz do. conv. 5 12 Staats⸗Präm.⸗Anl. 3 Braunſchw. Anl. 18665 100 G Omnibus — 5 bz 
erlin-Anhalt bz Bergiſch⸗Mörtiſche 1. 41 — bz do. 2 3 Kurheſſiſche Looſe Deſſauer Präm.⸗Anl. 33] 9% B Braunſchweig 0 4 G 
Berlin Görlitz St. 69 ½ bz do. II. 4492 bz ] do. iv. 4 bz Kur N. u. Schuld Hamb. Pr.⸗Anl. 18660 45%, B Bremen 61, 4 B 
do. Stamm ⸗Prior. 7 do. III. 31 5 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 Berliner Stadt⸗Obl. Lübecker Präm.⸗Anl. 48% Coburg, Credit⸗ 81, 4 D 
Berlin-Damburg bz do. Lit. B. 34 75 bz | Oberſchleſiſche A. 4 do. Sächſiſche Anleihe bz Danzig Yo 4 B 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. bz do. IV. 41 90 bz do. B. 31 — do. Schwediſche Looſe — — Darmſtadt, Credit. 6½ 4 b5 
Berlin⸗Stettin bz do. V. 489 bz do. O. 4 | 86% bz Börſenhaus⸗Anleihe DOefterr. Metalligues 5 43 G . Zettel⸗ 714 491 © 
Bohm. Weſtbahn G do. VI. 4489 bz do. D. 4 | 85%, 85 u. N. Pfandbr. - National-Anl. 5 | 50%, B Deſſau, Credit⸗ 0 0] 2½ bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. bz do. Bm: Elb. A 488 bz do. E. 31178 bz neue 4 1854er Looſe 4 57 G 5 Gas⸗ 11 5 148 
Brieg Neiſſe B do. 41 — bz 75 5 41 90 © O n Pfandbr. |& » Credit⸗Looſe — 1 62 B = Landes⸗ 7½ (44 90 8 
Coln⸗Minden bz do Sr Sei 483 B 41 90 © 1860er Looſe |4 | 621, bz Disconto-Command. 6%, 4 99 bz 
Eoſel⸗Oderb. (Wilhb.) bz do. do. II. 444 — © Don Seangöfi 3233 bz „1864er Looſe 39 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 110 9 
5 ad Prior, bz. Berlin⸗Anhalt 4 — 8 neue 3 220 bz Benmeri ap i 1864er Sb.R. 56 © [Genf, Credit⸗ — 425 ½ 
— B do. 41 95, © being At, ue 4 88 bz Italieniſche Anleihe 15 Gera 7% 4 102 
Galt eubwigeb. 78 bz do. Lit. B. 43 93½ bz do. v. St. gar. 31 — © egen Pfandbr. 4 — — [Ruff.-engl. Anl. 186215 Gotha 7½ 489 8 
öbau⸗Zittau bz Berlin ⸗Hamb. 5 Em. 4 — . do. III. Em. 58/50 8 90 bz is 3 — — ] do. 1864 engl. 5 — . 478 bz 
yubiwigsyafen- Berb. bo. LE do. 1862 90 bz 485 bz A Pr.⸗Anl. 1864 |5 örder Hütten⸗ — 65 G 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 184 8 8 P.⸗Magd. 5 B54 — bz do. v St. gar 40 98 G Sachſiſche Pfandbr. 485 bz 1866 5 Hypoth. (O. Hübner) | — | B 
e Leipzig 20 [4243 B 486 bz Khein⸗Nahe⸗Bahn 4 91 dz Schleſiſche Pfandbr. 3 86 ½ G Ku poln. Sch.⸗Obl. 4 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4 
do. do. B. — 4 — bz Berlin Stett. 4 n EB II. 44 91 bz 5 Lit. Aa. [4 — — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 4 1111, © 
Mainz⸗Ludwigshaſen 1 119½ bz do. 1 5 ER 2 8 nn f 15 98 an 1 Dash Ei 1 5 Amerikaner 6 Leipzig, Credit⸗ 5 8 > 
ecklenburger RR, do m. läſan-Kozlow 1 b eſtpreu Pfandbr. Ya Lurembun; 17 
ünfter- —— > 2 85. IV. Em. 430 94 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — bz | do. ne 4 A Wechſel-Cours. Magdeburg 492 8 
85 3 90 bz J Breslau⸗Freiburg 44 95 bz do. II. 4 — © do. neueſteſ4 81 bz e ar I 8 1437 bz Meiningen, Credit⸗ 4 B 
87 bz Coln-Crefeld Ado. III. 44 92½ bz do. 91. bz on. 3 143 bz Minerva Bergw.⸗ 5 bz 
86% bz Cöm-⸗Minden 4199 B Schleswig ſche 44.89 bz Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 88 ½ bz Sanin kurz 2 1514 9 Moldau, Credit⸗ 4 B 
331751 bz do. II. Em. 5 100% © Stargard⸗ ofen 4 — — [Pommerſche 88 bz do. 2 Mon. 2 Norddeutſche 4 bz 
do. Lit. B. 3 34154 B do. do. 4 — © do. IL 44 ® | Bojeniche 88 bz London 3 Mon. Oeſterreich, Credit⸗ 5 bz 
Deſt-⸗Franz. Staatsb. 5 5 100 bz] do. III. Em. 4 —. bz | do. III. B Preußiſche 88½% bz Paris 2 Mon. bz Phönir 5 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 71 bz do. do. 41 93% bz Südöſterr. Staatsb. bz Weſtphäl.⸗Rh. 93½ bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 75%, 1 Poſen 6%, 4 B 
heiniſche 4 107 bz do IV. Em. 481 Thüringer B Sächſiſche 89½% B do. do. 2 Mon. 4 7515 Preuß. Bank⸗Antheile 10%, bz 
do. Stamm⸗Prior.( 7 4 , — do. V. Em. 4 80 bz do. 1 B Schleſiſche 89% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 29 0 S Priv. 5½ 489 bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 429% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)ſ4 — © do. IV. Em. 4 97½ G Leipzig 8 Tage 44| 995% 6 Roſtocker 6 B 
Ruſſiſche Eiſenbahn | — 5 73 bz ] do. III. Em. 4 — bz Gold und Papier- Geld do. 2 Mon. 41 9954, © Sächſiſche — 418 8 
Stargard⸗Poſen 4½410 87 bz do. IV. Em. 4 88 8 Lapier⸗Geld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 22 bz Schleß cher Bankver. | 7½ 4114 8 
Süpöfter, Bahnen 705 98 bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 76 5 Fr. Bkn. m. R. 99% — Dollars 1 12 ½ G Goldkronen 9° 9 © | Petersburg 3 Woden]7 | 86%, bz Thüringen 4 63½% B 
hüriuger 8¼ 4 131 bz [Lemberg⸗Czernow. 5 — bz do. ohne R. 99½ G [Napoleons 5 12% bz Gold p. Zollpf. 463 bz do. 3 Mon. 7 85½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) B 
arſchau⸗Wien 8½%5 57 bz Magdeb.⸗Halberſtadt [43 94 bz | Deft. Rt öſt. W. 77 bz Louisd'or 111, bz Friedrichsd'or 113½ B Warſchau 8 Tage 678 bz Weimar 88 B 
do. 4191 bz [Ruſſ. Bankn. 78% bz [Severeigus 6 231% G] Silber 29 28 bz! Bremen 8 Tage 34] 110%, bz 
—— — U cz 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Marks mit Hrn. Alb. Strehlow 


Cotta'sche 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 


(Rummelsburg—Strippow). — Frl. Marie v. Unruh 
mit Hrn. C. v. Kathen (Berlin —Varbeloitz⸗Gingſt). — 
Frl. Sopbie Wendt mit Hrn. Albert Frit (Stralsund). 
— Frl. Anna Albonico mit Hrn. Dr. Friedr. Marthe 
(Greifswald — Berlin). 
eboren: Ein Sohn: Hrn. G. Krieg (Stralſund). 
— Eine Tochter: Hrn. Wilh. Jahnke (Stettin). 

Geſtorben: Schiffsbaumeiſter Johaun Ferd. Liebnitzky 
(Swinemünde). — Herr Karl Hoppe (Stralfund). — 
Wwe. Wilh. Piper geb. Sell (Pölitz). — Wwe. Wilh. 
Krauſe geb. Mallwitz (Cöslin). — hi Math. Henke 
Spie- Colberg). — Sohn Emil (7 M.] des Herrn F. 
Lud (Stettin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
bi Die heute Vormittag 9½ Uhr 555 glückliche Ent⸗ 
indung meiner lieben Frau Emilie, geb. Teubner, 
don einem kräftigen Knaben zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder ort 1 hierdurch ergebenſt an. 
Stettin, den 10. April 


Original⸗Ausgaben! 


Durch 10 jetzt eingetretene Herabſetzung 
der Claſſiker ſind die bisherigen Preiſe um 
mehr als die Hälfte vermindert, 

ſo koſten jetzt: 
Goethe' 8 Werke, Taſchen⸗Ausg. 40 Theile, 


gebunden in 20 ne nur 10 . 
10 gr (früherer Preis 25 ) 


Schiller's Werke, 12 Tbeile in 6 Bänden, 
2 e, 20 9r (früherer Preis 5 % 15 e.) 
Leſſing' 8 Werke, 10 Theile in 5 Bänden, 
2 % 25 H. (früherer Preis 5 % 955 Se) 
Stettin. 


Buchhandlung 
von Friedr. Nagel. 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


coneeſſionirt für das 5 Wan 18 durch Minifterial-Berfügung 


Die Geſellſchaft empfiehlt 
Lebens⸗, Renten-, 


1863. 
* lila von: 


ſter⸗Uerſurgungs⸗ Ausſteuer⸗ 


A 


und Begrübnißgeld- Verſicherungen 


aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 

Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


A. Wergin, Rentier. zu haben. 


Kirchliches. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 11. d. M., Nachm. 5 Uhr: Paſſions⸗ 
predigt. Herr Prediger Hoffmann. 

In der St. Lucas⸗Kirche: 
„oonmerftag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr: 
redigt. = Prediger Friedländer. 

In der Jakobi⸗Kirche: 
Am Freitag, den 12. d. M., Nachm. 4 Uhr: Paffions: 
Predigt. — Paſtor Boyſen. 
Zur Vergebung der Lieferung von eirca 
Mille Mauerziegel, 
2000 Tonnen Rüdersdorfer Kalk, 
130 Schachtruthen geſprengter Feldſteine 
zu den von der Fortifikation in Stettin auszuführenden 
auten iſt 
auf Montag, den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, 


Im Bortififationg » Bureau, Roſengarten Nr. 25 und 26, 
N deppen hoch, ein Submiſſions⸗Termin angeſetzt, vor 
S Beginn Lieferungsluſtige ihre verſtegelten Preis- 
. dure 4 baben. 
a von denſelben zu unterſchreibenden Submifftons- 
en liegen . zur Einſicht offen. 
Stettin, den 5. April 1 


RER, Königliche Fortiftkation. Er 
Das amtliche 


12 + D617 
Randower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibeuden zu Anzeigen aller 

rt. — Der Inſertion preis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße r. 17 bei 
R. Grassmann. 
a fiele 


Neue billige Ausgabe von ; Drigimalto 05 Bojtet 3 Ton. 
Heinrich Heiue's 0 3 


an belebe fa gelälligſt wet zu wenden an 
ſämmtlichen Werk en = 
In kl. 8e, mtlich 18 Bänden à 3 Liefe⸗ Gebr. Lilienfeld, 


rungen. Bank: und Wechſelgeſehä ft. 


Preis jeder Lieferung 5 Sgr. auh. 
Vorräthig bei NB. Abnehmern mehrerer Looſe auſehn— 


Dannenberg & Dühr, lichen Rabatt 
Brelteſtraße 26—27, (Hötel du Nord) herr 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 


in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


ae ster 
im Königl. Sächſiſchen Voigtlaude 


hart an der Velgllindiſe⸗ böhmiſchen 5 n 
Eröffnung der Saiſon 15. 
Schluß der Saiſon 30. Each. 

Alkaliſch⸗ſaliniſche Skahlgnellen (im Civilpfunde 3 —A, Gran kohlenſaures 
Natron, 7 —24, Gran ſchwefelſ. Natron, 5, 14, Gran Chlornatron, 0, 0% Gran 
1 Eiſenoxydul ꝛc. ꝛc.) 

1 Glauberſalzſauerling (im Civilpfunde 4, Gran kohlenſ. Natron, 48, Gran 
ſchwefelſ. Natron, 12,3 Gran Chlornatrium, 0,2 Gran kohlenſaures Eiſenorpdul 2c.) 

Mineralwaſſerbader mit Dampfheizung, (Schwarze'ſche Bäder). 

Saliniſcher Eiſenmoor; 

Täglich friſche Kuh⸗ und Ziegenmolken. 

Gejunvelte Lage in romantiſcher Waldgegend. 

Telegraphenſtation. 

Der K. Brunnen- und Badearzt Herr Hofrath Dr, Flechsig und die seen Bades 
ärzte Dr. Bechter, Dr. Cramer, Dr. Löhner, Dr. Lu K. Nieder⸗ 
ländiſcher Stabsarzt v. d. A. ſind zu jeder in das ärztliche Fach n Auskunft 
bereit. 

Bad Elſter, im Monat April 1867. 

Der Königl. Bade⸗Commiſſar 
von Heygendorff. 


 Rooje zur Königl. Preuß. Hannoverſchen Lotterie, 


Ganze Looſe: 4 Thlr. 10 Sgr. — Halbe: 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel: 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., find noch 


vorräthig in der Haupt⸗Collection von 
L. Isenberg in Hannover. 
Zu außerordentlich billigen Preiſen 70 Garantie bei Ver⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


von 
Moritz Jessel, fleine Doniſtraße Nr. 21, 
0 N Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
. x Spie gel jeder Art und in allen Größen; 


* Sophas in aeDiegenfier Arbeit und beſter Polfier 


rung. 


Ausführliche Proſpekte über ſämmtliche Claſſiker ſtehen 
gratis 1 — Dienſten. 


Allerneueſte große 


Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


17000 Gewinne 
enthält, als: 


hist =] 
90.000 Thlr., 
1 Pram. 50,000 . 4 Gun 8 Ten Fe. 
1 Gew a 40,000 600 
4 20,000 3 8 a = 
„2 12,000 60 a 800 - 
- 88000 » | 6 2 600 - 
«a 6000 080 
„ a 4800 106 2 400 
„ 4 4000 » 106 3 
„ 36 3200 = n 
£ » 4 2400 7628 a 40 
Zu diefer C lic 2 
u diefer Capitalien⸗Verlooſu 0 
vom Staate garantirt, und deren Sen ce 
s am 17. April d. J. 
ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus , 7% N - Driginalloofe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Name 
iſt 


odd do do do 
5 
* sun * * 


bei ſtreuger Strafe verboten 
Von obiger Capualien-Verlvoſung bekommt 
ein Jeder ſein Originalloos 
in Händen, 
Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
geſälligen Auſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteften Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäſt wird immer das von Fortuna begün- 
ſtigte Wee da bei uns ſchon die bedeutendsten 


um Stimmen der Pianoforte empflehlt 
3 Kospoth, — 14. 


en % 
= Markt Anzeige, 
| as Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ſich dieſen Markt 


Das große 


Damen⸗Mänte 


8 Königlich Preuß jiſche 
5 Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden mh Im 18. d. M., empfehle 
4 > Sir 
alles auf gedruckten Üntheilfcheinen, 


zu meinen befaunten feften Preiſen. 
zs für 21 Gr 3 . 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 
Looſe des e 2 2 Dh 192. 3000 Thlr. geſucht 
Irc . re ene Sparkaſſe) zu cediren. Abt: 


Pom. Obſthaum⸗ ll. Gehölzſchulen M. J. werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 
zu Radekow bei Tautow. Bekanntmachungen 


N 


100 Sorten zierende und ſchön blühende Baum- 


L e und Auncherten nach unſerer Wahl in ee aller Art 
d r FVV 3 ſin sämmtliche deutsche, französische, englische, 
100 Sorten dergleichen in guter Qualität ·· 10 - a BR: 0 — 
8 100 Arten in ca. 40 Sorten de. g. russische, dänische, holländische, schwedische et“ 


Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Spesen besorgt und dei grösseren Aufträgen ent- 
sprechender Rabatt gewährt. 


7 

100 veiſch. Bäume und Sträucher ohne Namen 5 
50 Stück beerentragende Baume und Sträucher 
enn 


bon Julius Ruben aus Berlin 


> 8 - Schlingpflanzen: 
3 Fr Den Kletterroſen enamen.. 12 Stück 1 12 . Annoncenbureau d 
um Hauſe des Herru Hof Schmiedemeiſters En in Sorten 4... = 3 15 15 2 von Eugen Fort ein Leipzig. 
Über Wein . e Mei ter Zeitungs-Catal bst Insef 
C. F 0 D T e yer 3 Clematis (Waldrebe) in Sorten, 12-1 10 — Sn latent anf Fe 9 gr 


und franco zu Diensten. 
Wichtig für 
Bandwurm-Leidende 


ist die sich in vielen 100 Fällen bewährte, höchst 
einfache, leichte und gefahrlose Hülfe in 2 Stun- 
den durch die Adresse L. Dr. 30 poste re 
stante Detmold, We tfalen! Näheres brieflich, 

Zeugnisse gratis.} 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 11. April 1867. 
Zum Beneſiz für Fräulein Conradi. 


annbänfer, 
Der Sängerkrieg auf der Wartburg. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
— — ́ͤũG — 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein Lehrling für die Glaſerprofeſſton kann fid 
melden große Laſtadie Nr. 33. 


Tüchtige Dreher und Schloſſer 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung in der 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Eiſengießerei zu Arnswalde 
7q7%WWWW„„„! ... TT 
Abgang und Ankunſt 
de 


Eiſeu bahnen und Poſten 


a a NE Er 
Trauereſchen, ſchöne Exemplare, das Stück 10 Sen. 
12 Stück 3 . 6 Ior 
Trauerebereſchen, ſchöne Exempl., das Stück 12% Gr. 
12 Stück 4 % 


Nofßzmarkt, neben der Königl. Bank 


befindet. — Das Lager bietet wie immer die größte Auswahl in 
Neuheiten der Saiſon, als: 


Jaquettes, Beduinen, Falten⸗Räder, Paletots u. ſ. W. 
in Wolle und Seide, und ſtelle bei ſolider Arbeit 
2162 0 
außerordentl. billige Preiſe. 
7 NB. Eine Parthie zurückgeſetzer 


„ Somter⸗Mntel und Paletots, 


die 6— 10 Thlr. gekoſtet, fur 2½ Thlr., werden jedoch nur täglich bis 1 Uhr verkauft 


Noßmarkt, 
im Hauſe des Herrn Hof⸗Schmiedemeiſters O. F. Dreyer, 
Wange chen der Königlichen Bank. 


Kataloge frei und gratis. 


Zur Bequemlichkeit der geebrten Gönner unſeres Vereins 
will der Herr W. Johanning, Schulzenſtraße 44, 
den Verkauf einiger 100 Paare fertiger = 
Herren, Damen: u. Kinderſtrümpfe, 
wollener wie baumwollener, mit übernehmen, in Folge 
deſſen wir ihm ein Lager derſelben übergeben, und werden 
ſolche dort ſowohl wie Roßmarkt 6, 2 Treppen hoch, zu 
gleichen Seloſtkoſtenpreiſen verkauft. 

Der Verein für entlaſſene weibliche 

Gefangene. 


Roth, weiss und gelh Kleesant, franz 
und Sand-wuzerne, Thimothee. engl., 
franz., ital. und deutsch Rheygras, de- 
vadella, beigische Möhren. gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel 
Wühen- Sant, Lupinen, Mais, ſowie alle 
übrigen was-, Feid- u. Wald-Sämerelen 
offerirt billigſt 
N Richard Grundmann, 

Schulzenſtraße Nr. 17. 


Dr. med. Sammsom’s 
Coca- Pillen. 


Broſchüren über dieſe gegen Lungenschwind- 
sucht u. Schwächezustände jo ſehr berühmten 
Villen ſind gratis zu beziehen durch 

den Selretair des verſtorb. Dr. med. Sanson, 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig 


U « 2 2 2 
allen Artiteln für Haus und Küche . Sonnenberg, in Stettin. 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit Braunschweig, Wendenſtraße 48. u u 
; ſolcher Einkäufe im Stande bin, Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch Corsstalta- = 3 
| von der einfachſten Weiſe au, bis tienen tüchtiger und disereter Special⸗Aerzte. a bh nzüuge, 


zu den eleganteften Zuſammen⸗ 
ſtelungen, bei bitligſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiner Induſtrie⸗Avsſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 
eingerichtete Küche, war die 
einzige derartige Wirthſchafts⸗ 
Einrichtung, welche prämiirt wor⸗ 
den iſt. Zur Bequemlichkeit des 
geehrten Publikums habe ich in mei: 
nen bedeutend vergrößerten Lo— 
5 kalitäten ein Zunmer vollſtändigſt 
zur Küche eingerichtet. Das Preisverzeichniß bietet einekzwackentſprechende Ueberſicht und wird france verfandt, 
A. Toepfer, Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, 


Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Für Uuterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. 15 II. 12 u. 45 M. 
Tlittags. II I. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug). 


Fan den ganzen Winter hindurch litt ich an 
Hüſten und Herzbeklemmung und hatte 
Thon einige ärztliche Mittel gebraucht, welche 
aber keine Aenderung in dieſer Situation her⸗ 
vorbrachten. Ich las im biefigen Blatte die 
Ankündigung des G. A. W. Mayer ſchen 
Bruſt⸗Syrups und ließ mir eine Flaſche 
kommen. Nach Gebrauch deſſelben fand ich in 
einigen Tagen, daß bedeutende Beſſerung ein⸗ 
getreten war, und habe dann noch einige Flaſchen 
gebraucht, was mir wieder zu meiner Geſundbeit 
gen bat. Dieſer Syrup iſt allen ähnlich 

ranken beſtens zu empfehlen. 

Buttſtädt in Sachſen⸗Weimar, 27. Mai 1865. 

Wilh. Glaſſer, Uhrmacher. 

Alleinige Niederlage Ur Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


tow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 

II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 


ſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchlu Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abende 3 2 


nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg · 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm⸗ 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm⸗ 

IV. 10 u. 58 M. Abends. 

Stargard: I. Cu. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 

Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 

IV. 3 u, 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Pofen u. Kreuz). 

VI. 9 u. 20 Abends. 


M. 

von Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens 
II. II U. 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm. 

2 } 10 8851 er) M. Abends. 
von Stralſun olgaſt und Paſewalk: 
. . 30 M. Mog. II. 4 U. 40 M. Macht. 
ilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. SU 45 M. Morg- 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 

Abgang. 
Smtelpef ua er 435 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 44 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Biden 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 v0 Nm. 


Moth, Meise, geln Kieeanat in verſchie⸗ 
deuen Qualitäten, Seradeiln, Englisch, Fran- 
zösisch und Itallemiseh. Ryegras, Ihy- 
mothee, üchte, Französische, - Rhel- 
nische und Sand- Luzerne, ſowie alle ſonſtigen 
Mlee- und Gras-Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u. Waldsaamen, Per- 
mauer, Rigaer, Memeler, Libauer, 
Kron-Sae-Leinsamen empſtehlt vufs Billigſte 

L. Manasse Jun. 
Bollwerk Nr. 3 


vo 


E 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz- Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, veipzin, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin, 


Bollſtändiges Lager der Fabrikate 
ven ©. Beelistein; und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
1 Steinweg in Braunschweig, Hiemri Merz in Paris, 


Wilhelm Conrads 
Malz⸗Extrakt 


halte ich, neben dem durch feine vorzügliche 

Qualität allbekannten Weizen⸗Malz⸗Bier, 
ſtets ein flaſchenreifes Lager und offerire 
davon 20 Flaſchen für 1 Thlr. 


Wilhelm Pigard, 


bon 


i i i i Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u. Go Nm. 
Charles Voigt in Pari . Carl Scheel in Cassel Hölling & Spangenberg in Zeitz, 3 ll Bun 10 
5 15 Be 3. f. Schledmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Beutigh Breiteſtraße Nr. 11. ah — Erg: 1 Id u. 535 Nm. 
Jacob (zapka in Wien J. 6. Irmler in Leipzig, 0, Lockingen in Berlin, 5 Baur — 

Julius Gräbner in Dresden, Erust Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. Ruſſiſche Ä BE — Aa 0 fir Laden Perſonenpoſt nach P 12 unt 


Für jedes aus dem again besogene Instrument „wird eine ‚eontractliche Garantie van 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 51 ü 

2 liche Instrumente sind nach der neuesten Construetion gebaut und werden 
zu Fnbrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt, 


Kariolpoſt von Grüuhof 5% fr. u 1155 Vm. 
Kariolpoſt von Pommerensborf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoft von Neu⸗Torney 545 fr., 117 Bm. u. 5% Ab. 
Botenpoſt von Zulchow u. Grabow 11 Bm. u. 770 w. 
Votenpoſt von Pommerensporf 11 7 Um. u. 5 70 Mm, 
Botenpoſt von Grüngof 520 Pm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Sm, 

oe. 


„ Wieſ eu⸗Verpachtung. 
i iſche i 
1 — .S ar 9 E Are: 247, zwiſchen der kleinen 


wünſchen wir zu verpachten. 


Debhel & Eicklioll. 


belegen, ca. 5 Morgen groß, 


